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Mfltwtaf

Otflttn Her fdjtoetjettfdjett Sltmee.

XXX. 3*«$tg«ttfl.

Pet $d)roei}. IHilitarjeitfdjrtft L. 3ai)taang.

SBafel. 6. S^ernbet 1884. IVr. 49.
(Srfdjetnt in Wbdjentttdjen Wummern, ©et Sßretä ptx ©emefter ift franlo burdj bie ©djfoetj ftr. 4.

©ie «BefteHungen werben bireft an „Senn« Xd)t»abe, JterlagjbudjrjnnMtmg in Jofel" abreffwt, ber S3etrag wirb bei bei«

auätöärttgen «Abonnenten burdj Wadjnal)me erhoben. 3m «Auälanbe nehmen aUe «Budjbanbfungen «SefteUungen an.
«Beranttoortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nl)alt: ©ie SWanöoer ber vm. 8lrraeebibtfic.it bom 12. bil 17. -Se-ptember 1884 jmlfdjett dljur unb ©arganl.
(gortfefjung.) —SW. 3ubcr: Uniformen, ©tftfnttionä« uno fonflige Slbjeid)en ber gefammten f. f. öftcrr.«ungar. Sffictjrmadjt, fowie
Dtbcn unb ©brenjeidjen Ocfterteid)«Ungatn«. — ©djöfflet unb ©molart; ©ie (Sleftrljftät unb bet SWagnctiSmu« mft ibtet Sin«

wenbung ju praftifdjen Swecten. — ©ibgenoffenfdjaft: @rr(d)tung »on ScfejItMn fn ben «Rreffen. — 3lu«lanb: Deftetrcfd): Sulaffung
au«tänbffdjer «Wflttärmufifen ju Sluffübrungen. Wuflanb: «Battertcn bc« ©ontjeere«. f ©eneral ®raf Sotleben. Sfortugal: ©et
neue «Bttidentraln. — Sßerfdjfebene«: ©otbatenleben bet ber (ärpebftfon nadj Sontlng.

2>ie ÜJJtanitoer ber VIII. SlrmecMtitflütt
von 12. Bis 17. ^ejtfetttßer 1884 stMCdje.» §§nt

unb Hatgans.

(gortfetjitsg.)

Sai 2>tbifion§tnanätiei. bom 16. September.

©aä SBeftforpä batte fidj nad) bem geftrigen
©efedjte tjinter ben 9tt)ein jurücfgejogen nnb tan«

tonnirte in ber ÜRadjt oom 16./17. September in
9tagaj unb «Dorf ^fäferä. ©ine Äompagnie beä

sRefrutenbataiüonä 6 ijatte rocHjrenb ber dladjt Sor«

poften bei ber Starbiäbrücfe auägefteüt.
SDaä Oftforpä (refp. bie VIII. ©ioifion) fan«

tonnirte betberfeitä ber Sanbquart auf bem redjten
3t£)einufer. ©ie 15. Srigabe unb bie gelbartiüerie«
regimenter I unb II, nebft ber ^ßontonnierfompagnie
in 3Raienfelb unb umliegenben ©emeinben, bie 16.

Srigabe mit bem ©ebirgäartiüerieregiment, bem

gelblajaretb unb bem ©roä beä ©eniebataiüonä
in Unteroaj, Bxhix% unD umliegenben ©emeinben.

©er ©ioifionäparf unb bie Serroaltungäfompagnie
blieben in @bur. ©aä ©ragonerregiment, mit bem

fid) bie geftern bem SBeftforpä gugetrjeilte ©djtoa»
bron 24 roieber oereinigt batte, fantonnirte in
Steidjenau unb Umgebung.

©er ©ioifion roar beute bie fdjroierige Slufgabe

gefteüt, ben dltjein ju überfdjreiten unb ben geinb

oon Steuern ju fdjlagen. 9tad) ber ©pejialibee
fupponirte man, bafj ber geinb nadj feinem geftrigen
SRücfjuge bie Sfcarbiäbrütfe tjinter fieb abgebroeben

babe.

©eben roir junädjfi, burdj roelcbe 9Sorfet)ren baä

SBeftforpä bem beabfiebtigten Uferroeebfel beä

geinbeä ju begegnen fudjte. ©ie Sluffteüung, roeldje

baäfelbe am borgen beä 16. ©eptemberä bejog, roar
bie folgenbe:

(Sine fog. „Sloantgarbe", beftetjenb auä bem die*
frulenbataiUon dlx. 6, tjätte ben SRbein oon ber
5£arbiäbrütfe biä Olagaj ju beroadjen. ©aoon be«

fanb fid), roie erroäbnt, eine Äompagnie bereitä bei

ber Sfcarbiäbrücfe unb Umgebung, baä ©roä beä

Sataiüonä nabm um 8'/, Ubr Sluffteüung bei

Sibemä an ber ©trafee naaj SRagaj.

©in „reäjteä ©eitenbetadjement", beftebenb auä
bem ©djüfeenbataiüon 8, marfajirte um 6 Ubr oom

©orf ^fäferä über gttrtelä unb ©t. ÜJJargarettjen
nacb bem ©attel bes «laftrilferbergeä (1338 WJ,
ben eä um 9 Ubr befefete, in ber Slbfidjt, biefe

©teüung gegen einen aüfäütgen fernblieben Slngriff
oon Unteroaj unb bem SRtjetnttjale t)er mit aüer

Energie ju oertbeibigen.
©aä SRefrutenbataiüon dlx. 7 fam in bie ©tel«

lung ber Referoe unb be^og um 8 Uljr ein SRenbej«

oouä am füböftlicben Slttägange oon SRagaj.

Son ber Slrtiüerie nabm bie Satterie 47 ©tel«

lung auf bem -füget ber 9tuine SBartenftein. ©ie
enftlirte oon bi" bie ©trafee unb ben SRbein biä

pr Sarbiäbrücfe unb beberrfebte baä fenfeitige
glufeufer biä gegen Solana, ,3eninä u"b Waien«
felb. ©er Satterie roar eine SJnfanteriefeftion alä

Sßartifularbebecfung beigegeben, ©ie Satterie 48
befefete um 8'/2 Ubr ben SRitinenbügel oon greu«
benberg binter SRagaj unb fdjnitt fidj biet ein.

©o roar benn ber ganje roeite falbfreiä oon

glufe uub Serg, ber SRagaj oon ben feinblidjen
Äantonnementen trennte, befefet unb beobadjtet. @S

blieb nur bie ©trafee auä bem laminatbal unbe«

rücfficbtigt, aüein, roer fonnte fieb benfen, bafe oon

baber eine ©efabr brobe, bat man bodj Don «Bijerä
biä SReidjenau einen Jagmarfdj unb oon SReidjenau

über ben Äunfel burdj'ä Staminatbal nadj SRagaj

einen jroeiten SEagmarfdj. SBäre freilidj bem Äom«
manbanten beä SBeftforpä ein Slicf tn bie Äan«
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Die Manöver der VIII. Armeedivision
vom 12. bis 17. September 1884 zwischen ßhur

und Sargans.

(Fortsetzung.)

Das Divisionsmanöver vom 16. September.

Das Westkorps hatte sich nach dem gestrigen
Gejechte hinter den Rhein zurückgezogen und
kantonnirte in der Nacht vom 16./17. September in
Ragaz und Dorf Pfâfers. Eine Kompagnie des

Rekrutenbataillons 6 hatte während der Nacht
Vorposten bei der Tardisbrücke ausgestellt.

Das Ostkorps (resp, die VIII. Division) kan-

tonnirte beiderseits der Landquart auf dem rechten

Rheinufer. Die 15. Brigade und die Feldartillerie»
regimenter I und II, nebst der Pontonnierkompagnie
in Maienfeld und umliegenden Gemeinden, die 16.

Brigade mit dem Gebirgsartillerieregiment, dem

Feldlazareth und dem Gros des Geniebataillons
in Unteroaz, Zizers und umliegenden Gemeinden.

Der Divistonspark und die Vermaltungskompagnie
blieben in Chur. Das Dragonerregiment, mit dem

sich die gestern dem Westkorps zugetheilte Schwa»

dron 24 wieder vereinigt hatte, kantonnirte in
Reichenau und Umgebung.

Der Diviston war heute die schmierige Aufgabe
gestellt, den Rhein zu überschreiten und den Feind

von Neuem zu schlagen. Nach der Spezialidee
suppouirte man, daß der Feind nach seinem gestrigen

Rückzüge die Tardisbrücke hinter sich abgebrochen

habe.

Sehen wir zunächst, durch welche Vorkehren das

We st korp s dem beabsichtigten Uferwechsel des

Feindes zu begegnen suchte. Die Aufstellung, melche

dasselbe am Morgen des 16. Septembers bezog, war
die folgende:

Eine sog. „Avantgarde", bestehend aus dem Re-
krutenbataillon Nr. ti, hatte den Rhein von der
Tardisbrücke bis Ragaz zu bewachen. Davon
befand sich, wie ermähnt, eine Kompagnie bereits bei

der Tardisbrücke und Umgebung, das Gros des

Bataillons nahm um 8'/, Uhr Aufstellung bei

Bidems an der Straße nach Ragaz.
Ein „rechtes Seitendetachement", bestehend aus

dem Schützenbataillon tt, marschirte um 6 Uhr vom
Dorf Pfâfers über Furkels und St. Margarethen
nach dem Sattel des Mastrilserberges (1338 M.),
den es um 9 Uhr besetzte, in der Absicht, diese

Stellung gegen einen allfälligen feindlichen Angriff
von Unteroaz und dem Rheinthale her mit aller
Energie zu vertheidigen.

Das Nekrutenbataillon Nr, 7 kam in die Stellung

der Reserve und bezog um 8 Uhr ein Rendezvous

am südöstlichen Ausgange von Ragaz.
Von der Artillerie nahm die Batterie 47 Stellung

auf dem Hügel der Ruine Wartenstein. Sie
enfilirte von hier die Straße und den Rhein bis

zur Tardisbrücke und beherrschte das jenseitige

Flußufer bis gegen Malans, Jenins und Maienfeld.

Der Batterie mar eine Jnfanteriesektion als

Partikularbedeckung beigegeben. Die Batterie 48
besetzte um 8'/z Uhr den Nuinenhügel von Freu»
denberg hinter Ragaz und schnitt sich hier ein.

So war denn der ganze weite Halbkreis von
Fluß und Berg, der Ragaz von den feindlichen
Kantonnementen trennte, besetzt und beobachtet. Es
blieb nur die Straße aus dem Taminathal nnbe-

rückstchtigt, allein, wer konnte sich denken, daß von
daher eine Gefahr drohe, hat man doch von Zizers
bis Reichenau einen Tagmarsch und von Reichenau
über den Kunkel durch's Taminathal nach Ragaz
einen zweiten Tagmarsch. Wäre freilich dem

Kommandanten des Westkorps ein Blick in die Kan-
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tonnemente ber Oftbioifioit am Slbenb beä 15. oer
gönnt geroefen (roie ibn unfere «tiefer geroonnen
baben), fo roürbe er fid) babei feine eigenen ©e-
banfen gemadjt boben. SBir fubren bieä an, um

ju jeigen, bafe bie Wanöoer fein abgetarteteä ©piel
roaren. Uebrigenä tjätte bte Satterie auf bem

SBartenberg niajt umfonft eine spartifitlarbebecfung
erbalten, ^ftiajt berfelben roar, bie Zugänge nadj
bem Saminatbale ju beobadjten unb ju fdjliefeen,
babe fie bafür einen fpejieüen Sluftrag ertjalten
ober nidjt.

©ie Sluffteüung beä SBeftforpä bält, roie unä
fajeinen roiü, oor feber Äritif ©tanb. Slüe Ser«

fudje, eä anberä unb beffer ju madjen, fubren ju
feinem günftigeren ©rgebnife. ©o liefee fieb eine

ftärfere Sefefeung beä Waftrilfercolä benfen, ba

bier ber fauptangriff beä geinbeä brotjte, j. S.
butd) jroei Sataiüone, ftatt nur burdj eineä. Slüein
bann feblte bie SReferoe, roenn ber geinb im !Rbein=

tcjale unten, bei ber 5£arbiäbrücfe ober roeiter ab«

roärtä burajbrang, jubem ift ber Waftrilfercol fo

breit, bafe gegen bebeutenbe Ueberlegenbeit felbft
jroei Sataiüone faum auäreiajen. ©ä liefee ftd)

audj benfen, bafe baä SBeftforpä ben oorberen

£>albfreiä feiner ©teüung nur burdj Satrouiüen
beobadjten liefee unb feine ganje Äraft jum Som«
berein auf SRagaj unb ben greubenberg fonjentrirte.
©em roiberlpridjt, bafe SRagaj ganj bominirt roirb

oon ben foben oon Sfäferä unb bie griebenäma«
nöoer ©orfgefedjte auäfdjliefeen.

Äurj, bie Sertbeibigungäbiäpofitionen, roie fte

oom Äommanbanten beä SBeftforpä getroffen rour«
ben, fajeinen unä unter ben oorliegenben Serbält«
niffen untabeltjaft, eä ift barüber nur baä eine
ju fagen, bafe baä SBeftforpä numerifdj oiel ju
fdjroadj roar, um überbaupt auf taftijdjen ©rfolg
redjnen ju fönnen. ©em ift aber bei griebenä«
manöoern leidjt abjubelfen. SBir baben unä nur
oorjufteüen, bafe febeä ber Sataiüone beä SBeftforpä

ein Infanterieregiment unb febe Satterie ein

Slrtiüerieregirnent oorfteüe, unb entbecfen nun fo=

fort, roie ridjtig unb ©rfolg oerfpredjenb unter
biefer ©uppofition bie ©iäpofitionen beä SBeftforpä*
Äommanbanten finb.

Uebergebenb jum Oftforpä (ber VIII. ©ioifion),
fo ergibt fieb anä ber ©tälofation oom 15./16.
©eptember ein Slngriff ber 15. Snfanteriebrigabe
mit ben beiben gelbartiüerieregimentern über ben

SRbein oon ber Sarbiäbrücfe abroärtä, unb ein Sin«

griff ber 16. Snfanteriebrigabe mit bem ©ebtrgä*
artiüerieregiment oon Unteroaj naaj unb über ben

Waftrilferberq. 3m Ärieg entroicfelt fieb immer
eineä auä bem anberen naaj SRaum unb ,3eit, je«

roeiten auf bem fürjeften unb natürliajften SBege.

SBie bie Warfcbfolonne baä ©efeajt, fo beeinflufet
bie Äantonnirung ben Warfdj, fie finb bie erften
©lieber ber Äette, an bie ftaj naturnotbroenbig
©ieg ober 5Rieberlage anfnüpft. ©o roaren benn

auaj bie Slngriffäbiäpofitionen beä ©ioifionärä,
roelaje berfelbe am Worgen beä 16. ©eptemberä
auä bem ©attel erteilte. SBir fügen bier nur
noaj bei, bafe fiaj auä ben Äantonnirungen noaj

eine britte Äolonne ergab, nämliaj ber Umgebung^,
marfaj beä ©ragonerregimentä oon SReidjenau über
ben Äunfeläpafe burdj'ä Saminatbal auf Sfäferä.
©arin liegt eben bie Äunft beä böberen Sruppen«
fübrerä, bafe febe feiner Slnorbnungen für bie fünf«
tige ©eftaltung ber ©inge ein günftigeä S-ßräfubij

fajafft.
©er Slngriff beä Oftforpä auf bie feinblidjen

©teüungen binter bem SRbein djarafteriftrt ftdj alä
ein aümäligeä ,3ufam,nenrücfen ber gleidjfam in
brei ©taffein auf ben Sereinigungäpunft SRagaj

ju marfdjirenben brei Äolonnen ber ©ioifion. ©ie
Sluägangäpunfte berfelben liegen roeit auäeinanber.
Son ber reajten Äolonne auf bem nörblidjen Sanb.

quartufer biä jur mittleren an ber 3'jerferbrücfe
finb eä 6—7 Äilometer, oon ber mittleren biä jur
Un fen in SReidjenau fogar 18 Äilometer. Slnberer«

feitä bat bie redjte Äolonne oon ber (alä abge«

brodjen fupponirten) Starbiäbrücte roeg geredjnet
biä SR a g a j ca. 5 Äilometer ober 1 ©tunbe, bie

mittlere oon ber $ijerferbrücfe über ben Warga=
retbenberg 10 Äilometer + 800 Weter SRioeau«

bifferenj ca. 5 ©tunben*) (unb mit ben galten
unb mit bem oorausfiajtlidjen ©efedjtäaufentbalt
7—8 ©tunben), bie linfe Äolonne oon SReidjenau

über ben Äunfeläpafe unb burdj'ä SLaminatbal 20
Äilometer gerabe Luftlinie + 765 Stioeaubifferenj

ca. 7 ©tunoen. ©er redjte glügel mufete baber
biä jum Slufmarfd) beä mittleren unb linfen „oer*
fagt" bleiben, roaä fid) ganj oon felbft ergab, ba

bier bie gröfeten ©ajroierigleiten ju ubetroinben

roaren, ©r fonnte am fpäteften aufbreajen. ©ein
Sorfajreiten tjtng oon ben ©rfolgen ber mittleren
Äolonne ab, roie biefe ljtnroteberum buraj baä redjt«

jeitige ©intreffen beä linfen glügelä begünftigt
rourbe. ©en roeiten SRäumen entfpredjenb, fteüt
fiaj ber Slngriff ber mittleren unb linfen Äolonne
alä eine fontinuirlicbe Seroegung bar oon ber frü«
Ijen Slufbruajäftunbe am Worgen biä jum ©djlufe
beä Wanöoerä um 2 Ubr Üiaajmittagä. ©od) laffen
fiaj auä ber ©efammtbeit ber Slftion brei 3eil«
momente beroorbeben, bie ©efeajtälage um 9 Ubr,
11 Ubr unb 1 Ubr.

SBir beginnen mit ber redjten Äolonne.
©iefelbe fonnte nur oermittelft eineä Srücfen«

fcblageä baä linfe 9it)etnufer geroinnen, ©er ©i«

oifionär beabfidjtigte (roenn eä unä erlaubt ift, oon
bem ju fpredjen, roaä binter ben Äouliffen oorging)
ben Uebergang unroeit ber Sarbiäbrücfe erfteüen

ju laffen. ©ieä ift ber einjige Sunft, roo ber

Srücfenfdjlag taftifaj möglidj roar, roeil roeiter ab«

roärtä ber SRbein oon ber Slrtiüerie auf SBarten«

ftein oöüig enfilirt roirb. ©ie quer in ben SRbein

münbenbe Sanbquart gab bier bie erroünfajte ©elegen«

beit, bie Sontonä rafaj unb fidjer an bie Srücfen«

fteüe ju bringen. Sftatürliaj mufete bem Srücfen«

fdjlag bie Säuberung beä linfen Uferä bei ©t. Sin«

toni oon ber bortigen Sorpoftenfompagnie beä

*) ©fe Sijetfetbiüde bat ta, bfe Ouote 538 SWetet, bet Sot
be« SWafttftfetbeige« 1338 SWetet. ©et ©enetalftäblei redjnet

auf je 300 SWeter Steigung efne SBegflunbe, baju bie Suftlfnien*

blftanj.
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toimemente der Ostdivision am Abend des 15. ver
gönnt gewesen (wie ihn unsere Leser gewonnen
haben), so würde er sich dabei seine eigenen Ge-
danken gemacht haben. Wir führen dies an, um

zu zeigen, daß die Manöver kein abgekartetes Spiel
waren. Uebrigens hatte die Batterie auf dem

Wartenberg nicht umsonst eine Partikularbedeckung
erhalten. Pflicht derselben war, die Zugänge nach

dem Taminathale zu beobachten und zu schließen,

habe ste dafür einen speziellen Auftrag erhalten
oder nicht.

Die Aufstellung des Westkorps hält, wie uns
scheinen will, vor jeder Kritik Stand. Alle Ver»
suche, es anders nnd besser zu machen, führen zu
keinem günstigeren Ergebniß. So ließe sich eine

stärkere Besetzung des Mastrilsercols denken, da

hier der Hauptangriff des Feindes drohte, z. B.
durch zmei Bataillone, statt nur durch eines. Allein
dann fehlte die Reserve, wenn der Feind im Rhein-
thale unten, bei der Tardisbrücke oder weiter ab»

wârts durchdrang, zudem ift der Mastrilsercol so

breit, daß gegen bedeutende Ueberlegenheit selbst

zwei Bataillone kaum ausreichen, Es ließe stch

auch denken, daß das Westkorps den vorderen

Halbkreis seiner Stellung nur durch Patrouillen
beobachten ließe und seine ganze Kraft zum Vornherein

auf Ragaz und den Freudenberg konzentrirte.
Dem widerspricht, daß Ragaz ganz dominirt mird
von den Höhen von Pfâfers und die Friedensma-
növer Dorfgefechte ausschließen.

Kurz, die Vertheidigungsdispositionen, wie sie

vom Kommandanten des Westkorps getroffen wurden,

scheinen uns unter den vorliegenden Verhält»
nissen untadelhaft, es ist darüber nur das eine
zu sagen, daß das Westkorps numerisch viel zu

schwach war, um überhaupt aus taktischen Erfolg
rechnen zu können. Dem ist aber bei

Friedensmanövern leicht abzuhelfen. Wir haben uns nur
vorzustellen, daß jedes der Bataillone des West-
korps ein Infanterieregiment und jede Batterie ein

Artillerieregiment vorstelle, und entdecken nun
sofort, wie richtig und Erfolg versprechend unter
dieser Supposition die Dispositionen des Westkorps-
Kommandanten sind.

Uebergehend zum Ostkorps (der VIII. Division),
so ergibt sich aus der Dislokation vom 15./16.
September ein Angriff der 15. Jnfanteriebrigade
mit den beiden Feldartillerieregimentern über den

Rhein von der Tardisbrücke abwärts, und ein

Angriff der 16. Jnfanteriebrigade mit dem Gebirgs»
artillerieregiment von Unteroaz nach und über den

Mastrilserberq, Im Krieg entwickelt stch immer
eines aus dem anderen nach Raum und Zeit, je«

weilen auf dem kürzesten und natürlichsten Wege.
Wie die Marschkolonne das Gefecht, so beeinflußt
die Kantonnirung den Marsch, sie sind die ersten

Glieder der Kette, an die stch naturnothmendig
Sieg oder Niederlage anknüpft. So waren denn

auch die Angriffsdisposttionen des Divistonärs,
melche derselbe am Morgen des 16. Septembers
aus dem Sattel ertheilte. Wir fügen hier nur
noch bei, daß sich aus den Kantonnirungen noch

eine dritte Kolonne ergab, nämlich der Umgehungs«
marsch des Dragonerregiments von Reichenau über
den Kunkelspaß durch's Taminathal auf Pfâfers.
Darin liegt eben die Kunst des höheren Truppenführers,

daß jede seiner Anordnungen für die künftige

Gestaltung der Dinge ein günstiges Präjudiz
schafft.

Der Angriff des Ostkorps auf die feindlichen
Stellungen hinter dem Rhein charakteristrt stch als
ein allmäliges Zusammenrücken der gleichsam in
drei Staffeln auf den Vereinigungspunkt Ragaz
zu marschirenden drei Kolonnen der Diviston. Die
Ausgangspunkte derselben liegen weit auseinander.
Von der rechten Kolonne auf dem nördlichen Land»

quartnfer bis zur mittleren an der Zizerserbrücke
sind es 6—7 Kilometer, von der mittleren bis zur
linken in Reichenau sogar 18 Kilometer. Andererseits

hat die rechte Kolonne von der (als abge«

Krochen supponirten) Tardisbrücke weg gerechnet

bis Ragaz ca. 5 Kilometer oder 1 Stunde, die

mittlere von der Zizerserbrücke über den

Margarethenberg 10 Kilometer -j- UUt) Meter Niveau»

differenz — ca. 5 Stunden*) (und mit den Halten
und mit dem voraussichtlichen Gefechtsaufenthalt
7—8 Stunden), die linke Kolonne von Reichenau
über den Kunkelspaß und durch's Taminathal 20
Kilometer gerade Lustlinie -s- 765 Niveaudifferenz

— ca. 7 Stunden, Der rechte Flügel mußte daher
bis zum Aufmarsch des mittleren und linken „versagt"

bleiben, was sich ganz von selbst ergab, da

hier die größten Schwierigkeiten zu überwinden

waren. Er konnte am spätesten aufbrechen. Sein
Vorschreiten hing von den Erfolgen der mittleren
Kolonne ab, wie diese hinwiederum durch das recht-

zeilige Eintreffen des linken Flügels begünstigt
wurde. Den weiten Räumen entsprechend, stellt

stch der Angriff der mittleren und linken Kolonne
als eine kontinuirliche Bewegung dar von der frühen

Aufbruchsstunde am Morgen bis zum Schluß
des Manövers um 2 Uhr Nachmittags. Doch lasten

sich aus der Gesammtheit der Aktion drei
Zeitmomente hervorheben, die Gefechtslage um 9 Uhr,
11 Uhr und 1 Uhr.

Wir beginnen mit der rechten Kolonne.
Dieselbe konnte nnr vermittelst eines Brücken'

schlages das linke Nheinufer gewinnen. Der
Divisionär beabsichtigte (wenn es uns erlaubt ist, von
dem zu sprechen, was hinter den Koulissen vorging)
den Uebergang unweit der Tardisbrücke erstellen

zu lassen. Dies ist der einzige Punkt, wo der

Brückenschlag taktisch möglich war, weil weiter ab«

wärts der Rhein von der Artillerie auf Wartenstein

völlig enfilirt wird. Die quer in den Rhein
mündende Landquart gab hier die erwünschte Gelegenheit,

die Pontons rasch und sicher an die Brucken-

stelle zu bringen. Natürlich mußte dem Brücken»

schlag die Säuberung des linken Ufers bei St.
Antoni von der dortigen Vorpostenkompagnie des

«) Dte Zizerserbrücke hat ca. die Quote k>33 Meter, der Cot

de« Maftrilserberge« 1333 Meter. Der Generalstäbler rechnet

auf je ggg Meter Steigung etne Wegstunde, dazu die Luftlinien-
distonz.
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geinbeä oorangeben. dlun erflärte aber ber Äom«
manbant beä ©eniebataiüon« beä Seftimmteften,
bafe bei ber Sarbiäbrücfe roegen bem reifeenben
SBafferlaufe eine ©ajiffbrücfe nur unter grofeer
©efabr für bie Sontonniermannfajaft gefajlagen
roerben fonnte. ©o rourbe bie Slbfidjt aufgegeben,
unb ber Sontonnierfompagnie beroiüigt, ibre Srücfe
ca. 1 Äilometer roeiter abioärtä, roo bie ©tromoer«
bältniffe günftiger finb, ju fdjlagen, ©iefe Srücfen«
fteüe liegt auf 3 Äilometer unter bem bireften
geuer ber SBartenfteinbiäpofttion. 3ft biefe ©iftanj
auaj eine beträajtlicije, fo ift fte bod) nidjt aufeer
ber roirfjamen Sragroeite beutiger gelbgeiajüfee
gegen ein fo grofeeä Obfeft, roie eä eine ©djiff
brücfe barfteüt unb bie lange ^eit, roelaje ju beren
©rfteüung erforberliaj ift, foroie auf bie Waffen,
roelaje fie paffiren muffen, ©ie Ueberjeugung roar
für unä feftftebenb, bafe ber Srücfenfd)lag an biefer
©teüe für ben ©rnftfaü feine Sereajtigung batte.

©ie 15. Srigabe befefete mit Sageäanbruaj baä
reajte SRbeinufer buraj Sorpoften. groifajen 7,8
unb 'A9 Ubr fammelte ftaj im Ufergebüfdj unter«
balb ber Srücfenfajlagfteüe baä SRegiment ^engge«
ler, oberbalb berfelben baä SRegiment ©aüati. £u
biefer ^eit rourbe mit bem Srüefenfcblag begonnen.
©8 foü oorber, roie baä bei febem redjten Srücfen-
fajlag ju gefdjeben pflegt, eine Äompagnie Dermit.
telft Sontonä auf'ä feinbliaje Ufer binübergefefet
roorben fein. Steffen roar baoon roenig ju be--

merfen, benn naajbem unt 9 Ubr bie ©trecfbalfen
gelegt roaren, batte ber geinb ben linffeitigen Ufer»
bamm befefet unb begann auf näajfte ©ntfernung
fein geuer auf bie Sßontonniere ju ridjten. Son
©eite beä Oftforpä rourbe nun über bie noaj nidjt
eingebecften Srücfenlaben eine Äompagnie binüber-
geroorfen, um ben geinb ju oertreiben. ©in ©ontre
befebl rief fte aber roieber jutücf, roir roiffen nicbt
oon roem unb mit roeldjer taftifdjen Segrünbung.
SBobl ber gleidje deus ex machina liefe auaj bie
feinblidjen Srücfenfdjlagftörer roieber oerfdjroinben.
SBaä biet ju biefer 3eit gefdjab, intereffirt unä
roenig, roeil feine triegägemäfee Situation oorltegt.

3n ben SRabmen ber felbmäfetgeu ©ntioicflung'
gebort bagegen bie ju biefer 3eit ftattfinbenbe
geuereröffnung ber Slrtiüerie beä Oftforpä auä
einer ©teüung nörblid) Walanä gegen bie binter
ber Sarbiäbrücfe unb auf ©t. Slntoni befinblidjen
Sruppen beä geinbeä.

SBo ftanben um biefe BiXl (9 Ubr) bie beiben

anberen Äolonnen beä Oftforpä?
©ie mittlere Äolonne (16. Snfanteriebrigabe

unb ©ebirgäartiüerieregiment) tfjeilte fidj in jroei
Unterfolonnen:

©ie eine beftanb auä bem Seffiner SRegi«
ment. ©aäfelbe fam über bie ^ijerferbrücfe,
pafftrte um 6 Ubr Unteroaj unb ging Don biet am

öftlidjen §ang beä Waftrilferbergeä auf ©t. Slntoni,
alfo gegen bie Sarbiäbrücfe oor. ©ä batte ben

Sefebl, ben geinb oon bort ju oertreiben unb fo*
bann k cheval ber ©trafee gegen SRagaj oorju*
geben unb baburaj ber 15. Snfanteriebrigabe ben

Uebergang über bie ©djiffbrücfe ju ermöglidjen.

Oberftlieutenant ©olombi tbeilte fein SRegiment in
Unteroafe in jroei Äolonnen unb fanbte bie eine
Äolonne (Sataiüon 94) auf bem SBege längä bem

Ufer beä SRbeinä, bie anbere (Sataiüon 95, gefolgt
oom SReferoebataiüon 96) linfä baoon auf bem

SBege am Sergbang über Satnal. Um 9 Ubr
trafen bie ©pifeen beim -ftügel oon ©t. Slntoni
auf bie fajroamen feinblidjen Sruppen, roeldje biefe

©teüung befefet batten unb griffen fie an.
©ie jroeite £älfte ber mittleren Äolonne beftanb

auä bem ©raubünbner SRegiment ©amenifd). ©ä
bradj fajon um 5 Ubr oon Unteroafe auf unb roen*
bete ftaj bem ©ot beä Waftrilferbergeä ju. Sorauä
bie Sataiüone 92 unb 91, bann bie beiben ®e«

birgäbatterien unb am ©ajlufe baä Sataiüon 93.
©aä SRegiment batte ben Sefebl. über ben Wa«

ftrilfercol, ©t. Wargaretben unb Sfäfferä auf SRa»

gaj ju marfajiren. Um 8 Uljr langte bie Äolonne
tn gaiou an. ©er Slufftieg biä babin roar be*

fajroerlidj, namentlidj an ben ©teüen, roo ber nafte
Sünbner ©ajiefer ju Sage trat, ©ie Infanterie
fam jroar leiblidj oorroärtä, ebenfo bie SBaÜifer

©ebirgäbatterie, roenngleiaj jeitroeife bie ©efdjüfe«
robre unb Saffeten oon ber Wannfdjaft getragen
roerben müfeten, bei ber ©raubünbner Satterie
ftürjten bagegen 6 Sferbe, fo bafe fie jurücfblieb,
fdjliefelid) überroanb fte aber ebenfaüä aüe ©ajroie«

rigfeiten unb tjolte baä Äorpä fpäter in Sfäferä
roieber ein.

3n gaiou liefe Oberftlieutenant ©amenifd) eine

balbe ©tunbe ruben. ©ann erttjetlte er bie ©iä*
pofitionen jum Slngriff auf ben Waftrilfercol.
©erfelbe erfolgte mit bem Sataiüon 93 unb ber

SBaÜifer Satterie auf bem reajten glügel, bem Sa«

taiüon 91 auf bem linfen glügel unb bem Satail«
Ion 92 im Zentrum unb tn SReferoe. 3>n biefer

beiberfeitä umfaffenben SBeife rourbe baä feinbliaje
©djüfeenbataiüon, roeldjeä ben ©ol befefet batte,

um 9 Ubr oon bort oertrieben unb jum SRücfjug

über ©t. Wargaretben auf Sfäfers genötigt, ©ine

Slrrieregarbe=Äompagnie protegirte biefen SRücfjug

auä einer glanfenfteüung. ^nbeffen roirb mit SRedjt

getabelt, bafe baä fiaj jurücfjiebenbe ©roä in SRot«

tentolonne formirt roar, roaä ber ©egner benufete,

um bie Slbjiebenben mit feinem geuer ju über*

fajütten. Siber audj ber ©ieger ift niajt ganj frei
oon Säbel, benn, anftatt bem geinbe roenigftenä

mit einem Sbeil ber Äräfte unmittelbar ju folgen
unb fidj an feine gerfen ju beften, fammelten

fidj bie brei SataiUone in ©oppelfolonne unb

liefeen ben ©egner rtüjig abjieben. SBir oer«

miffen bemnaaj beim ©efedjt auf bem Waftrilfercol
bie Seobadjtung jroeier taftifdjer ©runbfäfee: 1)
bafe ber SRücfjug in locferer gorm ju gefdjeben bat

jo roeit bie feinblidje geuerroirfung fidj erftrecft;
2) bafe nadj erreiajtem ©iege ber geinb burdj bie

im Äampfe am roenigften engagirte Sruppenabtbei«

lung ju oerfolgen ift, unter beren ©djufee fidj bie

übrigen Sruppen fantmein.
©ie linfe Äolonne, beftetjenb auä bem Äa«

oaüerieregiment gebr, bradj um 5 Ubr oon Sambia

(ob SReidjenau) auf, paffirte obne grofee ©djroierlg«
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Feindes vorangehen. Nun erklärte aber der
Kommandant des Geniebataillons des Bestimmtesten,
dasz bei der Tardisbrücke wegen dem reißenden
Wasserlaufe eine Schiffbrücke nur unter großer
Gefahr für die Pontonniermannschaft geschlagen
werden könnte. So wurde die Absicht aufgegeben,
und der Pontonnierkompagnie bewilligt, ihre Brücke
ca. 1 Kilometer weiter abwärts, mo die Stromver«
Hältnisse günstiger sind, zu schlagen, Diese Brücken-
stelle liegt auf 3 Kilometer unter dem direkten
Fener der Wartensteindisposition. Ist diese Distanz
auch eine beträchtliche, so ift sie doch nicht außer
der wirksamen Tragweite heutiger Feldgeschütze

gegen ein so großes Objekt, wie es eine Schiff
brücke darstellt und die lange Zeit, welche zu deren
Erstellung erforderlich ist, sowie auf die Masten,
welche sie passiren müssen. Die Ueberzeugung war
für uns feststehend, daß der Brückenschlag an dieser
Stelle für den Ernstfall keine Berechtigung hatte.

Die 15. Brigade besetzte mit Tagesanbruch das
rechte Rheinufer durch Vorposten. Zwischen
und '/,9 Uhr sammelte sich im Ufergebüsch unter,
halb der Brückenschlagstelle das Regiment Henggeler,

oberhalb derselben das Regiment Gallati. Zu
dieser Zeit wurde mit dem Brückenschlag begonnen.
Es soll vorher, wie das bei jedem rechten Brücken-
schlag zu geschehen pflegt, eine Kompagnie vermit,
telst Pontons auf's feindliche Ufer hinübergesetzt
morden sein. Indessen mar davon wenig zu be-

merken, denn nachdem um 9 Uhr die Streckbalken
gelegt waren, hatte der Feind den linkseitigen Ufer»
dämm besetzt und begann auf nächste Entfernung
sein Feuer auf die Pontonniere zu richten. Von
Seite des Ostkorps wurde nun über die noch nicht
eingedeckten Brückenladen eine Kompagnie hinüber-
geworfen, um den Feind zu vertreiben. Ein Contre^
befehl rief ste aber wieder zurück, wir wissen nicht
von wem und mit welcher taktischen Begründung.
Wohl der gleiche cleus ex msokina ließ auch die
feindlichen Brückenschlagstörer wieder verschwinden.
Was hier zu dieser Zeit geschah, interesflrt uns
wenig, weil keine kriegsgemähe Situation vorliegt.

In den Rahmen der feldmäßigen Entwicklung/
gehört dagegen die zu dieser Zeit stattfindende
Feuereröffnung der ArtiUerie des Ostkorps aus
einer Stellung nördlich Malans gegen die hinter
der Tardisbrücke und auf St. Antoni befindlichen
Truppen des Feindes.

Wo standen um diese Zeit (9 Uhr) die beiden

anderen Kolonnen des Ostkorps?
Die mittlere Kolonne (16. Jnfanteriebrigade

und Gebirgsartillerieregiment) theilte sich in zwei
Unterkolonnen:

Die eine bestand aus dem Tessiner Regi»
ment. Dasselbe kam über die Zizerserbrücke,
passirte um 6 Uhr Unteroaz und ging von hier am

östlichen Hang des Mastrilserberges auf St. Antoni,
also gegen die Tardisbrücke vor. Es hatte den

Befehl, den Feind von dort zu vertreiben und
sodann à, oksval der Straße gegen Ragaz vorzu
gehen und dadurch der 15. Jnfanteriebrigade den

Uebergang über die Schiffbrücke zu ermöglichen

Oberstlieutenant Colombi theilte sein Regiment in
Untervatz in zmei Kolonnen und sandte die eine
Kolonne (Bataillon 94) auf dem Wege längs dem

Ufer des Rheins, die andere (Bataillon 95, gefolgt
vom Neservebataillon 96) links davon auf dem

Wege am Berghang über Patnal. Um 9 Uhr
trafen die Spitzen beim Hügel von St. Antoni
auf die schwachen feindlichen Truppen, melche diese

Stellung besetzt hatten und griffen ste an.
Die zweite Hälfte der mittleren Kolonne bestand

aus dem Graubündner Regiment Camenisch. Es
brach schon um 5 Uhr von Untervatz auf und wendete

stch dem Col des Mastrilserberges zu. Voraus
die Bataillone 92 und 91, dann die beiden Ge»

birgsbatterien und am Schluß das Bataillon 93.
Das Regiment hatte den Befehl, über den Ma»

strilsercol, St. Margarethen und Pfäffers auf Ra»

goz zu marschiren. Um 8 Uhr langte die Kolonne
in Faiou an. Der Aufstieg bis dahin war be,

schwerlich, namentlich an den Stellen, wo der nakte

Bündner Schiefer zu Tage trat. Die Infanterie
kam zwar leidlich vorwärts, ebenso die Walliser
Gebirgsbatterie, wenngleich zeitweise die Geschützrohre

und Laffeten von der Mannschaft getragen
werden mußten, bei der Graubündner Batterie
stürzten dagegen 6 Pferde, fo daß ste zurückblieb,
schließlich überwand sie aber ebenfalls alle Schmie«

rigkeiten und holte das Korps später in Pfâfers
wieder ein.

In Faiou ließ Oberstlieutenant Camenisch eine

halbe Stunde ruhen. Dann ertheilte er die Dis,
Positionen zum Angriff auf den Maftrilsercol.
Derselbe erfolgte mit dem Bataillon 93 und der

Walliser Batterie auf dem rechten Flügel, dem

Bataillon 91 auf dem linken Flügel und dem Batail»
lon 92 im Zentrum und in Reserve. In dieser

beiderseits umfassenden Weise wurde das feindliche

schützenbataillon, welches den Col besetzt hatte,

um 9 Uhr von dort vertrieben und zum Rückzug

über St. Margarethen auf Pfâfers genöthigt. Eine

Arneregarde-Kompagnie protegirte diesen Rückzug

aus einer Flankenstellnng. Indessen wird mit Recht

getadelt, daß das sich zurückziehende Gros in Not-
tenkolonne formirt mar, was der Gegner benutzte,

um die Abziehenden mit seinem Feuer zu über»

schütten. Aber auch der Sieger ist nicht ganz frei
von Tadel, denn, anstatt dem Feinde wenigstens

mit einem Theil der Kräfte unmittelbar zu folgen
und sich an seine Fersen zu heften, sammelten

stch die drei Bataillone in Doppelkolonne und

liehen den Gegner ruhig abziehen. Wir ver»

missen demnach beim Gesecht auf dem Maftrilsercol
die Beobachtung zweier taktischer Grundsätze: 1)
daß der Rückzug in lockerer Form zu geschehen hat

so weit die feindliche Feuerwirkung sich erstreckt;

2) daß nach erreichtem Siege der Feind durch die

im Kampfe am wenigsten engagirte Truppenabthei»

lung zu verfolgen ist, unter deren Schutze stch die

übrigen Truppen sammeln.

Die linke Kolonne, bestehend aus dem Ka»

vallerieregiment Fehr, brach um 5 Uhr von Tamms

(ob Reichenau) auf, passirte ohne große Schmierig-
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feit unb in guter Orbnung ben Äunfeläpafe unb
möajte um 9 Ubr Sättiä erreidjt baben, roo bie

gute ©bauffee naaj Stäfetä*SRagaj beginnt.
Um 9 Ubr feben roir bemnadj ben Slngriff beä

Oftforpä auf bem linfen glügel im ©tabium beä

Slnmarfajeä, auf bem redjten im ©tabium ber Sor«
bereitung unb im Zentrum in bem ber ©urdjfübrung.

3roei ©tunben fpäter finb aüe brei Äolonnen
mit bem geinbe banbgemein geroorben, unb befinbet
fiaj berfelbe bereitä auf ber ganjen Sinie im SRücf«

jug naaj SRagaj.

SBir beginnen roieber mit bem linfen glügel.
feiex nabm bex Srücfenfdjlag feinen georbneten

gortgang. ©a baä linfe SRbeimtfer, roie fajon
erroäbnt, oon einem febr boben unb breiten ©amm
mit mäajtigen Ouaberftücfen begleitet ift, beffen

fteile Söfajung oon SReitern ober SBagen nidjt paf^

ftrt roerben fonnte, fo roar eä nötbig, einerfeitä
einen SBeg buraj ben ©amm ju fdjneiben, anberer«

feitä auf bie Sontonbrücfe nocb eine com reajten
nadj bem linfen Ufer anfteigenbe Socfbrücfe ju
fefeen. Seibeä nabm bie Sontonnierfompagnie jroei
roeitere ©tunben, b. b.. biä 11 Ubr in Slnfpruaj.
©benfo lange ging eä, biä baä Seffiner SRegiment
ben fajroadjen geinb oon @t. Slntoni oertrieben
batte unb biä auf bie febb.e bex ©ajiffbrücfe oor«
gerücft roar. feiex entroicfelte eä ftaj beiberfeitä ber

©trafee unb inäbejonbere am linffeitigen Sergbang
(2 Sataiüone im erften Sreffen, bie 96er in SRe«

feroe) gegen baä SRefrutenbataiüon 6, roeldjeä bie

gefdjlagene Äompagnie oon ©t. Slntoni an fidj
gejogen unb bei Sibemä ©teüung genommen batte.

hinter ber ©ntroicflung beä Seffiner SRegimentä

pafftrte oon 11 Ubr an bie 15. Snfanteriebrigabe
bie ©djiffbrücfe unb fammelte ftaj fenfeitä berfelben
in Sataiüonäfolonnen auf ber ©trafee, oorauä baä

SRegtment ©aüati, babinter baä SRegiment §engge=
ler. ©iefer grofeen Uebermaajt gegenüber oermödjte
baä SRefrutenbataiüon natürlidj nidjt ©tanb ju bal«

ten. (Sä jog fidj baber aümälig auf SRagaj jurücf. ©ie
gelbartiüerie beä Oftforpä batte injroifajen eine

jroeite ©teüung auf ber SRüfi oon Seniuä bejogen,
auä ber fte ben ftdj jurücfjiebenben geinb ftanfi«
renb befajofe.

Bu biefer 3eit n>ar auaj bie Satterie auf bem

SBartenfteitt im SRücfjug binter SRagaj. ©ie Ser«

anlaffung bieju gaben bie Segebenbeiten, roelaje fiaj
um 11 Ubr bei ber mittleren unb linfen Äolonne
abfpielten.

SRoaj beoor baä ©djüfeenbataiüon auf feinem un«

»erfolgten SRücfjuge oom ©t. Wargaretbenberg in
©orf Sfäferä eingetroffen roar, erfajien bort Dom

Äunfeläpaffe bet baä ©ragonerregiment gebr. ©ie
Sartifularbebeefung ber Satterie 47 batte febter--

baftäroeife unterlaffen, auf ber ©trafee naaj bem

Saminatbale binauf ju betadjiren unb biefelbe an
ber fdjmalften ©teüe ju oerbarrifabiren unb ju be«

fefeen. ©o erfdjienen benn ganj unerroartet bie

©ragoner oor bem ©orfe unb oerfagten unfdjroer
burdj baä geuergefedjt einer ©djroabron ju gufe bie

feinbliaje Snfantertefeftion. ©ine jroeite ©ajroabron,

dlx. 47, attacfirte barauf bie Satterie. ©oaj roar
baä Serrain bieju nngünftig unb gelang eä ben

Äanonieren jroei ©efdjüfee gegen ben Singreifer ju
ridjten. Snjroifdjen erfdjien aber im SRücfen ber
Satterie bie britte ©djroabron, abgefeffen unb mit
bem Äarabiner in ber feanb, rooburdj natürlidj ber

SBiberftanb ber Satterie gebroajen rourbe. Äaum
roar biefer gelungene -^anbftreiaj beenbigt, fo er*
fdjien ber SRädjer. Sluä bem SBalbe obertjatb beä

©orfeä beboudjirte nämliaj baä im SRücfjuge befiub«
liebe ©ajüfeenbataiüon, überjdjüttete bie Äaoaüerie
mit ©aloen unb oerlegte ibr ben SRücfjug. ©afe
ein gefajlageneä unb fidj oor bem geinbe jurücf*
jiebenbeä Sataiüon en passant noaj ein feinblidjeä
Äaoaüerieregiment einfteeft, ift gerolfe fein geroöbn«
lieber ©lücfäfaü. Slüein auaj für baä ©ajüfeen*
bataiüon gab eä nur einen furjen Sriumpb, benn
balb barauf eriajien in feinem SRücfen baä ©rau«
bünbner SRegiment ©amenifd) oom Serg berunter.
So löäte fid) biefer feltfame Srouble gefangen neb*
menber, gefangen genommener unb barauf roieber
befreit roerbenber Äräfte buraj eine ftiüfajroeigenbe
entente cordiale, ber jufolge bie Sartifutarbe*
beefung, bie Satterie 47 unb baä ©djüfeenbatail«
Ion 8 unangefoajten oom Sergborfe Sfäferä bie
©trafeenfebren binab naaj SRagaj marfajirte unb
baä ©ragonerregiment fiaj mit feinem Sefreier
roieber oerbanb.

Um 1 Ubr roar bie ©ituation folgenbe:
©aä SBeftf orp ä batte fiaj binter SRagaj jurücf*

gejogen unb nabm am SRuinenbügel oon greuben«
berg eine lefete ©teüung. SRefrutenbataiüon 7 be«

fanb fiaj redjtä (füblidj) ber SRuine oom Sergbang
biä jur ©bauffee, baä SRefrutenbataiüon 6 linfä
(öftlidj) berfelben biä jur ©ifenbabn. ©aä ©ajüfeen*
bataiüon unb bie ©uibenfompagnie 12 ftanben alä
SReferoe bei ©t. Seonbarb an ber ©trafee naaj

©arganä. ©ie Satterie 48 bebielt ibre urfprüng»
liaje ©teüung auf bem greubenberg unb Satterie
47 batte bie SBeifung erbalten, jroifajen ber ©ifen«
babn unb ber ©trafee oon ©arganä aufjufabren.

©er Slngriff auf biefe neue ©teüung fam niajt
mebr jur ooüen ©urdjfübrung, bodj roar bie ©ioifion
für benfelben ooüftänbig befammelt unb angefefet.

« S«n füblidjen Sbeil oon SRagaj ftanb bie 16,

Srigabe mit ber Äaoaüerie, baä SRegiment 32 auf
bem linfen Saminaufer in oorberer Sinie, baä

SRegiment 31 auf bem reajten Ufer in SReferoe. ©ie
15. Srigabe befanb fiaj im nörblidjen Sbeil beä

©orfeä unb jroar baä SRegiment 29 oorauä gegen
ben feinbliajen linfen glügel in Äampf gefefet, baä

SRegtment 30 in SReferoe binter bem ©orfe. Son
ber Slrtiüerie nabmen bie roieber oereinigten beiben

©ebirgsbatterien auf bem feüa,el bex SRuine SBar*

tenftein ©teüung unb befdjoffen über baä ©orf
SRagaj binroeg bte feinblidjen Sektionen am greu»
benberg. ©aä ©roä ber gelbartiüerie batte bei

Waienfelb eine britte Sluffteüung genommen, auä

roelajer fie über ben SRbein binüber ben feinbliajen
linfen glügel befämpfte.

©o nabte bie jroeite iRadjmUtagäftunbe. ©in
grofeer Sbeil ber Sruppen roar oor Sageäanbruaj
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Kit und in guter Ordnung den Kunkelspaß und
mochte um 9 Uhr Battis erreicht haben, wo die

gute Chaussee nach Pfäfers-Ragaz beginnt.
Um 9 Uhr sehen wir demnach den Angriff des

Ostkorps auf dem linken Flügel im Stadium des

Anmarsches, auf dem rechten im Stadium der

Vorbereitung und im Zentrum in dem der Durchfüh'
rung.

Zwei stunden später sind alle drei Kolonnen
mit dem Feinde handgemein gemorden, und befindet
sich derselbe bereits auf der ganzen Linie im Rück-

zug nach Nagaz.
Wir beginnen wieder mit dem linken Flügel.

Hier nahm der Brückenschlag seinen geordneten

Fortgang. Da das linke Nheinufer, wie schon

ermähnt, von einem sehr hohen und breiten Damm
mit mächtigen Quaderstücken begleitet ist, dessen

steile Böschung von Reitern oder Wagen nicht pas^

sirt werden konnte, so war es nöthig, einerseits
einen Weg durch den Damm zu schneiden, anderer»

seits auf die Pontonbrücke noch eine vom rechten

nach dem linken Ufer ansteigende Bockbrücke zu

setzen. Beides nahm die Pontonnierkompagnie zwei
weitere Stunden, d. h. bis 11 Uhr in Anspruch.
Ebenso lange ging es, bis das Tessiner Negiment
den schwachen Feind von St. Antoni vertrieben
hatte und bis auf die Höhe der Schiffbrücke vor«
gerückt war. Hier entwickelte es sich beiderseits der

Strahe und insbesondere am linkseiligen Berghang
(2 Bataillone im ersten Treffen, die Wer in Re»

serve) gegen das Rekrutenbataillon 6, welches die

geschlagene Kompagnie von St. Antoni an sich

gezogen und bei Bidems Stellung genommen hatte.

Hinter der Entwicklung des Tessiner Regiments
passirte von 11 Uhr an die 15. Jnfanteriebrigade
die Schiffbrücke und sammelte sich jenseits derselben

in Bataillonskolonnen auf der Straße, voraus das

Regiment Gallati, dahinter das Regiment Henggeler.

Dieser großen Uebermacht gegenüber vermochte
das Rekrutenbataillon natürlich nicht Stand zu halten.

Es zog stch daher allmälig auf Ragaz zurück. Die
Feldartillerie des Ostkorps hatte inzwischen eine

zweite Stellung auf der Rüst von Jenins bezogen,

aus der ste den stch zurückziehenden Feind flanki-
rend beschoß.

Zu dieser Zeit war anch die Batterie auf dem

Wartenstein im Rückzug hinter Ragaz. Die
Veranlassung hiezu gaben die Begebenheiten, welche sich

um 11 Uhr bei der mittleren und linken Kolonne
abspielten.

Noch bevor das Schützenbataillon auf seinem un
verfolgten Rückzüge vom Sr. Margarethenberg in
Dorf Pfâfers eingetroffen war, erschien dort vom
Kunkelspasse her das Dragonerregiment Fehr. Die
Partikularbedeckung der Batterie 47 hatte fehler-
Haftsweise Unterlasten, auf der Strahe nach dem

Taminathale hinauf zu detachiren und dieselbe an
der schmälsten Stelle zu verbarrikadiren und zu be,

setzen. So erschienen denn ganz unerwartet die

Dragoner vor dem Dorfe und verjagten unschwer

durch das Feuergefecht einer Schmadron zu Fuh die

feindliche Jnfanteriesektion. Eine zweite Schmadron,

Nr. 47. attackirte darauf die Batterie. Doch war
das Terrain hiezu ungünstig und gelang es den

Kanonieren zwei Geschütze gegen den Angreifer zu
richten. Inzwischen erschien aber im Rücken der
Batterie die dritte Schwadron, abgesessen und mit
dem Karabiner in der Hand, wodurch natürlich der

Widerstand der Batterie gebrochen wurde. Kaum
war dieser gelungene Handstreich beendigt, so

erschien der Rächer. Ans dem Walde oberhalb des

Dorfes debouchirte nämlich das im Rückzüge befind'
liche Schützenbataillon, überschüttete die Kavallerie
mit Salven und verlegte ihr den Rückzug. Dah
ein geschlagenes und sich vor dem Feinde
zurückziehendes Bataillon en passant, noch ein feindliches
Kavallerieregiment einsteckt, ist gewiß kein gewöhnlicher

Glücksfall. Allein auch für das Schützenbataillon

gab es nur einen kurzen Triumph, denn
bald darauf erschien in seinem Rücken das Grau»
bündner Negiment Camenisch vom Berg herunter.
So löste sich dieser seltsame Trouble gefangen
nehmender, gefangen genommener und darauf wieder
befreit werdender Kräfte durch eine stillschweigende
entente eoràiale, der zufolge die Partikularbedeckung,

die Batterie 47 und das Schützenbatail«
lon 8 unangefochten vom Bergdorfe Pfâfers die
Straßenkehren hinab nach Ragaz marschirte und
das Dragonerregiment sich mit seinem Befreier
wieder verband.

Um 1 Uhr mar die Situation folgende:
Das We st korp s hatte sich hinter Ragaz

zurückgezogen und nahm am Nuinenhügel von Frendenberg

eine letzte Stellung. Rekrutenbataillon 7
befand sich rechts (südlich) der Ruine vom Berghang
bis zur Chaussee, das Rekrutenbataillon 6 links
(östlich) derselben bis zur Eisenbahn. Das Schützen«
bataillon und die Guidenkompagnie 12 standen als
Reserve bei St. Leonhard an der Straße nach

Sargans. Die Batterie 48 behielt ihre ursprüngliche

Stellung auf dem Freudenberg und Batterie
47 hatte die Weisung erhalten, zwischen der Eisenbahn

und der Strahe von Sargans aufzufahren.
Der Angriff auf diese neue Stellung kam nicht

mehr zur vollen Durchführung, doch war die Division
für denselben vollständig besammelt und angesetzt.

Im südlichen Theil von Ragaz stand die 16.

Brigade mit der Kavallerie, das Regiment 32 auf
dem linken Taminaufer in vorderer Linie, das

Regiment 31 auf dem rechten Ufer in Reserve. Die
15. Brigade befand sich im nördlichen Theil des

Dorfes und zwar das Negiment 29 voraus gegen
den feindlichen linken Flügel in Kampf gefetzt, das

Negiment 30 in Referve hinter dem Dorfe. Von
der ArtiUerie nahmen die wieder vereinigten beiden

Gebirgsbatterie« auf dem Hügel der Ruine
Wartenstein Stellung und beschossen über das Dorf
Ragaz hinweg die feindlichen Positionen am Freu«

denberg. Das Gros der Feldartillerie hatte bei

Maienfeld eine dritte Aufstellung genommen, aus

welcher sie über den Rhein hinüber den feindlichen

linken Flügel bekämpfte.

So nahte die zweite Nachmittagsstunde. Ein
großer Theil der Truppen mar vor Tagesanbruch
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aufgebrodjen unb feitber ttnunterbrodjen auf bem

Warfaj unb im ©efeajt geroefen, bei febroerer Se«

paefung unb tbeilroeife fajroieriger SBegfamfeit beä

Serrainä, oiele batten oom Wanßorirfelb noaj einen

jiemlid) roeiten SRücfmarfaj in'ä 5Raajtfantonnement,
baber gab ber ©ioifionär um 2 Ubr 10 Winuten
baä ©ignal jur Seenbigung beä Wanöoerä.

(Wortfcfcung folgt.)

Uniformen, S>ifttnftton§s unb fonftige Slbjeiajen
her gefammten f. t. ofterr.sungar. SSßc^rmaajt,
fowte Drben unb (Sljrenjctajen DeftemitJjs
Ungarns; in überfiajtliajeu garbenbarjteüun«
gen mit erläuternber Sefajreibung. — 9?adj
auttjentifetjen Oueüen jufammengefteüt oon
W. Subej;, f. f. Oberlieutenant. Slttägefübrt
unb beranägegeben oon Slug. ©trafiüa, tittjo*
grapbifaje Äunftanftatt, ©tein^ unb Sudj«
brueferei. Serlag oon Slug. ©trafiüa in
Sroppau. Sreiä fl. 8U gr. 5. 35 ©tä., in Sein*
roanb gebunben gr. 7. —.

(Witgetb.) ©o reiaj auaj bie Wilitärliteratur
Oefterreiaj Ungarnä an SBerfen febroeber Slrt ift,
fo bat biefelbe boaj biä fefet eineä Suajeä entbetjrt,
roelajeä in tiarer, überfiajtlidjer unb feine Wife«
beutung julaffenber SBeife auf aüe gragen, roelaje
in Sejug auf bie Uniformen unb oerfajiebenen Slb*

jjiajen ber f. f. öfterr.*ung. SBebrmaajt erfajöpfenbe
Sluäfunft geben fonnte. Sa, roir fönnen mit SRedjt

bebaupten, bafe baä oben angezeigte Suaj überbaupt
einjig in ber Wilitärliteratur baftetjt. Wit grofeem

gleife unb ©raftbeit rourbe bae umfaffenbe Waterial

qefidjtet unb georbnet, tjiebet aüe Steuerungen
biä itt bie füngfte .Seit aufgenommen unb in über*
fiajtliaje gormen gebradjt. ©em leidjt fafelidjen
unb prägnanten £erte rourben garbentafeln beige«

geben, roelcbe in ben Originalfarben aüe Unifor«
mirungägegenftänbe, Slbjeiajen tc iüuftriren. ©ine
roeitere Sereiajerung beä SBerfeä bilben bie Crben
unb ©brenjeieben Oefterreicb-Ungarnä, roelaje in
miuntiöfer SBeife biejm ©egenftanb tejctliaj unb
bilblidj erfdjöpfen unb bie biäber nur in grofeen

garbentafeln aufgeführten SReprobuftionen, roelaje
ber §anbli-cbfeit entbebrten unb beven Slnjdjaftung
grofee Äoften oerurfadjte, überflüffig maajen. ©em
SBerfe mufe grofee ©auberfeit ber tgpograpbifdien
unb litbograpbifajeu Sluäfübrung jugefprodjen roer«

ben; bie Sreue ber garben, foroobl ber ©galifi«
rungen, ber Uniformftoffe, ber ©olbborten tc., roie

auaj bie forrefte Seiajnurg maajen ber Äunftanftalt,
auä ber baä SBerf beroorging, aüe ©bre. ©er
Sreiä ift in £>inftd)t auf bie nambaften Sluälagen,
roelaje bie £>erauägabe biefeä SBerfeä oerurfaajte
(eä jieren baäfelbe nidjt roeniger alä 25 fdjöne

garbentafeln) ein febr mäfeiger.

Sie dfcftrijttät unb ber ÜWaanetiSmuS mit iljrer
Slnroenbung ju praftifdjen Sntecfcn. Soputär
bearbeitet oon ©ajöffter unb ©molart. Wit
109 Slbbilbungen im Serte. Äommiffionäoer-
lag oon Äarl Seufen in SBien.

Sm Oftober oorigen Sabreä erfajien oorftebenbe

©djrift in ibrer erften Sluflage unb bereitä im

grübfabr biefeä Sabreä mufete eine jroeite Sluflage,
ergänjt unb berichtigt unb buraj einige neue Äa«

pitel oermebrt, erfdjeinen. ©ajon biefe Sbatfaaje
fpridjt für fidj aüein in empfeblenbem ©inne unb
bieä mit ooüem SReajte; benn eä ift roirflid) ben

obgenannten Serfaffern gelungen, biefeä fajroierige,
nocb fo roenig oerftanbene, roeitfajicbtige ©ebiet ber

©leftrijität unt> beä Wagnetfämuä in einer flaren
unb gebrättgten ©eife ju bebanbeln, roelaje eä auaj
bem auf biefm ©ebieten nicbt beroanberten Saien

geftattet, fiaj ein rtajtiges Serftänbnife baoon ju
oerfajaffen.

Sn 22 Äapiteln bebanbelt bie ©djrift bie Wa«

terialien, roelaje bei ben eleftrifajen Wafajinen Sin*

roenbung finben; ben Wagnetiämuä unb bie ©lef«

triji.ät; bie eleftrifaje Seleudjtung; bie ©ajalllebre;
oaä Selepbon unb Wifropbon; ben Sbonograpb
unb ©bronograpb; bie Selegrapbenapparate unb

eleftrijajen Ubren; bie ©aloanoplauif; bie magnet«
eleftrifajen unb btjnamo eleftrifajen Wafajinen; bie

eltftriiaje Äraftübertragung; bie Slccumulatoren;
baä eleftrifdje ©eroebr; bie eleftrijdjen Winenjün»
bungen unb ©iftanjmeffer; foroie bie Sebre oom
Sidjt unb bie Slnroenbung ber ©leftrotedjnif in ber

^eilfunbe.
Som militärifdjen ©tanbput.fte auä batten roir

gerne baä Äapitel ber eleftrifajen Winenjünbungen
etroaä einläfelidjer bebanbelt gefeben, fönnen jeboaj
bei bem in bem Sotroorte ber ©djrift bargelegten

Bmeie berfelben folebeä nidjt alä einen gebier be«

jeiajnen unb empfeblen beäbalb btefe Slbbaublung
aüen ©enen, bie fiaj um biefeä ©ebiet intereffiren
unb fiaj über bie ©runbprinjipion beäfelben eine

flare ©infiajt oerfebaffen rooüen. Bl.

ISHößenof) enf djaft.

— (©ie (Srridjttina oon Sefejirfeln in ben Greifen) tft

»om äBaffcnd)cf bei Snfantetfe befdjloffen unb butdj Slrfular »cm

8. Wcocmber befannt gegeben roorben. Severe« lautet:

,Um einet gröfjeren anjobl »on ©labäoffijleten ber 2Paffc

©elegenbeit jur Seftüre einj'lner intcrcffanlcr «Berfdjte, namenl«

IIa) foldjer über SWifftoiicn in'« >.'lu«lanb jit geben, babe fd) füt
jcben ©fatjlonsfrci« einen Sefqirfcl eingeridjtet.

©cvfelbe roirb umfaffen ben Oberlnftruftor unb feine 3nftruf«

toten I. «Klaffe, tle beiben -Brlgatieiä unb bie »iet Wegfment««

fommattoanten. 3dj b^ffe, (ebenfalls roäbrenb ber Ußlntcrmoiiate

bei «Beginn jeben SWonat«, in jebem Ätelfe eine Sieferung in

3irtulation fcfccn ju (önnen. ©atu gebort aber mllitätffdje«

3nncbalten bet Sefci.eit, bie fd) notbcrfjanb auf adjt Sage feflfc^e.

Jlu« ben mitgeteilten -Betldjicn batf niajt« »etöffcntfid)t

roerben."

W tt 8 l o n D.

Defterreiaj. (ßulaffung au«länblfd)ct SWllität»
muf Ifen 5 u 3lu ff üb tun gen.) 3n Dcftettefd) bat ein (Srlaf)

bc« .Winifter« t>c« 3nnctn »crorbnet, baf) au«länbtfcbe SWilltärfa«

pellen ju mufifaKfdjcn SÄupbrungen "ut cann supelaffen roerben

bürfen, roenn bfe elnbclmifdjcn Biegen ju roeiter (Sntfcrnung,

ob« wegen ber «§öbe ibrer gorbetungen bei foldjen «Betanlaf»

fungen nidjt »ermeneet roetben tonnen, ©cn 3eftungen nad)

bat blc Snanfptudjnabme fttmbet Äräfte, namenttfd) in ben

©renibcjlrfen, befonbet« au« bem ©runbe ftarf unb ftetfg ju«

genommen, roeil bie eigenen -JtapeOen oielfad) unoerbältnffimäfjfg

t)ot)e gotbetungen geftellt b«b«n; butd) bie angeoibnete SWafiiegel
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aufgebrochen und seither ununterbrochen auf dem
Marsch und im Gefecht gewesen, bei schmerer

Bepackung und theilweise schwieriger Wegsamkeit des

Terrains, viele hatten vom Manövrirfeld noch einen
ziemlich weiten Rückmarsch in's Nachtkantonnement,
daher gab der Divisionär um 2 Uhr Iv Minuten
das Signal zur Beendigung des Manövers.

(Fortsetzung folg,.)

Uniformen, Diftinktions- und sonstige Abzeichen
der gesammten k. k. öfterr.sungar. Wehrmacht,
sowie Orden und Ehrenzeichen Oesterreich-
Ungarns; in übersichtlichen Farbendarstellun-
gen mit erläuternder Beschreibung. — Nach
authentischen Quellen zusammengestellt von
M. Judex, k. k. Oberlieutenant. Ausgeführt
und herausgegeben von Aug. Strasilla, litho»
graphische Kunstanstalt, Stein- und
Buchdruckern. Verlag von Aug. Strasilla in
Troppau, Preis kl. 8" Fr. 5. 35 Cts., in
Leinwand gebunden Fr. 7. —.

(Mitgeth.) So reich auch die Militarliterotur
Oesterreich Ungarns an Werken jedweder Art ist,
so hat dieselbe doch bis jetzt eines Buches entbehrt,
welches in klarer, übersichtlicher und keine
Mißdeutung zulassender Weise auf alle Fragen, melche
in Bezug auf die Uniformen und verschiedenen
Abzeichen der k. k. österr.-ung. Wehrmacht erschöpfende

Auskunft geben konnte. Ja, wir können mit Recht
behaupten, daß das oben angezeigte Buch überhaupt
einzig in der Militärliteratur dasteht. Mit großem
Fleiß und Exaktheit wurde das umfasfende Mate-
rial gesichtet und geordnet, hiebei alle Neuerungen
bis in die jüngste Zeit aufgenommen und in
übersichtliche Formen gebracht. Dem leicht faßlichen
und prägnanten Texte wurden Farbentafeln
beigegeben, melche iu den Originalfarben alle Unifor-
mirungsgegenstäude, Abzeichen zc. illustriren. Eine
weitere Bereicherung des Werkes bilden die Orden
und Ehrenzeichen Oesterreich-Ungarns, welche in
minutiöser Weise diestn Gegenstand textlich und
bildlich erschöpfen und die bisher nur in großen
Farbentafeln ausgeführten Reproduktionen, welche
der Handlichkeit entbehrten und deren Anschaffung
große Kosten verursachte, überflüssig machen. Dem
Werke muß große Sauberkeit der typographischen
und lithographischen Ausführung zugesprochen
werden; die Treue der Farben, sowohl der

Egalistrungen, der Uniformstoffe, der Goldborten zc., wie
auch die korrekte Zeichnurg machen der Kunstanstalt,
aus der das Werk hervorging, alle Ehre. Der
Preis ist in Hinsicht auf die namhaften Auslagen,
melche die Herausgabe dieses Werkes verursachte

(es zieren dasselbe nicht weniger als 25 schöne

Farbentafeln) ein sehr mäßiger.

Die Elektrizität und der Magnetismus mit ihrer
Anwendnng zu praktischen Zwecken. Populär
bearbeitet von Schöffler und Smolart, Mit
tl)9 Abbildungen im Texte. Kommissionsver-
lag von Karl Teufen in Wien.

Im Oktober vorigen Jahres erschien vorstehende

Schrift in ihrer ersten Auflage und bereits im

Frühjahr dieses Jahres mußte eine zweite Auflage,
ergänzt und berichtigt und durch einige neue Ka«

pitel vermehrt, erscheinen. Schon diese Thatsache

spricht für sich allein in empfehlendem Sinne und
dies mit vollem Rechte; denn es ist wirklich den

obgenannten Verfassern gelungen, dieses schmierige,

noch so wenig verstandene, meitschichtige Gebiet der

Elektrizität und des Magnetismus in einer klaren
und gedrängten Weise zu behandeln, welche es auch

dem auf diesm Gebieten nicht bewanderten Laien

gestattet, sich ein richtiges Verständniß davon zu

verschaffen.

In 22 Kapiteln behandelt die Schrift die

Materialien, welche bei den elektrischen Maschinen
Anwendung finde» ; den Magnetismus nnd die

Elektrizität; die elektrische Beleuchtung; die Schalllehre z

das Telephon und Mikrophon; den Phonograph
und Chronograph z die Telegraphenapparate und

elektrischen Uhren; die Galvanoplastik; die

magnetelektrischen und dynamo elektrischen Maschinen; die

elektrische Kraftübertragung; die Accumulatoren;
das elektrische Gewehr; die elektrischen Minenzün»
düngen und Distanzmesser; sowie die Lehre vom
Licht und die Anwendung der Elektrotechnik in der

Heilkunde.
Vom militärischen Standpunkte aus hätten wir

gerne das Kapitel der elektrischen Minenzündungen
etwas einläßlicher behandelt gesehen, können jedoch

bei dem in dem Vorworte der Schrift dargelegten
Zwecke derselben solches nicht als einen Fehler
bezeichnen und empfehlen deshalb diese Abhandlung
allen Denen, die sich um dieses Gebiet interessiren
und sich über die Grundprinzipien desselben eine

klare Einsicht verschaffen wollen LI.

Eidgenossenschaft.

— (Die Errichtung von Lesezirkeln in den Kreisen) ist

vom Waffenchcf der Infanterie beschlossen und durch Zirkular vom

8. November bekannt gegeben wordcn. Letzteres lautet:

,Um einer größeren Anzahl von Stabsoffizieren der Waffe

Gelegenheit zur Lektüre einzelner interessanter Berichte, namentlich

solcher über Missionen in'S Ausland zu geben, habc tch sür

jeden DiiisionskrciS einen Lesezirkel eingerichtet.

Derselbe wird umfassen den Oberinstruktor und scinc Jnstruktorcn

I. Klassc, die beiden Brigadiers und die vier RegimentS-

kommanoanlen. Ich hoffe, jedenfalls währcnd der Wintcrmonate

bei Beginn jeden MonatS, in jedem Krctse eine Lieferung in

Zirkulation setzen zu könncn. Dazu gchör, aber mililärischeS

Innehalten dcr Lesczeit, die ich vorderhand auf acht Tags festsetze.

AuS den mitgetheilten Berichten darf nicht« veröffentlicht

werden."

Ausland.
Oesterreich. (Zulassung ausländischer Militär»

m » s t k e n z u Au ffüh r u n gcn.) In Oesterreich hat ein Erlaß
des Ministers de« Jnncrn verordnet, daß ausländische Militärkapellen

zu musikalischen Aufführungen nur dann zugelassen werden

dürsen, wenn dte einheimischen wegen zu weiter Enifcrnung,
oder mcgen der Höhe ihrer Forderungen bei solchen Veranlag

sungen nicht vcrwrndet werden könncn. Den Zeitungen nach

hat dtc Inanspruchnahme fremder Kräfte, namentlich in den

Grenzbezirken, besoodcr« au« dem Grunde stark und stetig

zugenommen, weil die eigenen Kapellen vielfach unverhällnißmäßig

hohe Forderungen gestellt haben; durch die angeordneie Maßregel
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